
Sommerlager in Westernohe 1.-7. Juli 2017 

 

Der Schloßborner Pfadfinderstamm „Taunus-Wölfe“ war in der ersten Sommerferienwoche 

auf dem naturbelassenen Zeltplatz „Westernohe“ im Westerwald zelten, dem 

Bundeszentrum der Deutschen Pfadfinderschaft Sankt Georg (DPSG). Vor Ort angekommen 

wurden die Pfadfinder von starken Regenschauern begrüßt, was den Aufbau der Zelte nicht 

gerade einfacher gestaltete. Glücklicherweise blieb das Wetter nicht so, selbst der 

stürmische Westerwald bekam etwas von den hochsommerlichen Temperaturen ab. 

Dementsprechend konnten die geplanten Programmpunkte durchgeführt werden. Da dieses 

Lager unter dem Motto ‚Ritter‘ stand, bauten die Kinder Schwerter und Schilde aus Holz und 

gestalteten sich ein rittertypisches Gewand, um sich später damit in Schwertkampf und 

anderen Disziplinen zu messen. Dieses Motto fand dann gegen Mitte des Lagers in einem 

Rollenspiel seinen Hochpunkt, in dem die jungen Pfadfinder, „Wölflinge“ genannt, 

verschiedene Aufgaben bei Hexen, Rittern, Königen, Mönchen und anderen Charakteren zu 

lösen hatten. Ziel des Spiels war es, eine entführte Prinzessin zu befreien und dem König 

gestohlene Artefakte wiederzubeschaffen. Das war nicht nur für die Kleineren ein großer 

Spaß, auch den älteren Pfadfindern und Pfadfinderleitern bereiteten Planung und 

Durchführung des Spiels viel Freude. 

Doch ein Pfadfinderlager der Taunus-Wölfe wäre kein richtiges Lager, wenn der Stamm nicht 

jeden Abend gemeinsam am Feuer gesessen hätte. Es wurden, von einer Gitarre begleitet, 

Lieder gesungen, über den Flammen Stockbrot, Marshmallows und Würstchen gemacht und 

Geschichten erzählt. Für die Wölflingsstufe war das stets der Tagesabschluss, die Älteren 

saßen noch bis spät in den Abend (oder früh in den morgen) beisammen und tauschten sich 

aus. 

Üblicherweise hängen auf einem Pfadfinderlager tagsüber, an einem selbstgebauten 

Fahnenmast befestigt, die Banner des Stammes. Daraus entwickelte sich mit den Jahren 

eine Tradition, nämlich der heimliche „Bannerklau“ bei anderen Stämmen in der Nacht. Die 

Stammesleitung machte Dienstagabend auf diese Tradition aufmerksam und beauftragte die 

Wölflinge, eine Nachtwache zu stellen. An diesem Abend wurden die patrouillierenden 

Wölflinge durch zahlreiche Laute aus Wald und Feld auf die „Angreifer“ aufmerksam, 

weckten die anderen Wölflinge und verfolgten sie. Letzten Endes schafften die Wölflinge es, 

alle Angreifer zu fangen und diese zum Lagerfeuer zu bringen. Freundlicherweise erklärten 

sich für diesen zuvor geplanten Überfall die Familie einer der Wölflinge bereit, zu diesem 

Zeitpunkt waren nämlich keine anderen Pfadfinderstämme auf den umliegenden Zeltplätzen 

vertreten.  

Der für viele aber sicherlich schönste Abend waren aber die „Versprechen“ am Mittwoch: Die 

Pfadfinder zogen, in ihrer „Kluft“ gekleidet, mit Fackeln zu einem idyllischen Platz am 

Waldesrand, um dort feierlich ihre Halstücher zu bekommen. Die Halstücher stehen 

stellvertretend für die formelle Aufnahme zu den Pfadfindern und ihrer Stufe, was durch ein 

Versprechen besiegelt wird. Besonders hervorzuheben ist hier Patrick Rothfuchs, der durch 

sein Leiterversprechen nun voll und ganz als Pfadfinderleiter zu bezeichnen ist. 

Am letzten Tag wanderten die Taunus-Wölfe spontan zur Krombachtalsperre, einem nahe 

gelegenen Badesee, eine nötige Abkühlung an einem der heißesten Tage. Leider begann es 

kurz nach der Rückkehr ins Lager zu gewittern, was aber durch den Sonnenschein am 

nächsten Morgen wiedergutgemacht wurde. Somit konnten die Zelte in der Sonne getrocknet 

und eingepackt werden und ein sehr erfolgreiches Lager nahm sein Ende. 



Als erfolgreich ist dieses Lager vor allem zu bezeichnen, weil die Taunus-Wölfe sich vor 

knapp eineinhalb Jahren beinahe selbst auflösen mussten. Dieses Lager zeigt, dass es nicht 

vergebens war immer weiterzumachen, auch in schwierigeren Zeiten. Der Stamm hat sich 

von dieser Flaute gut erholt, es sind erstmals in allen Altersstufen Kinder und Jugendliche 

vertreten. Somit ist allen Kindern, Eltern und Leitern (und unserem Lagerkoch Schorsch) für 

ihr leidenschaftliches Engagement zu danken. 

 

 

 

 


